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WEIHER ECKHARD (Hg.), Tausend Jahre Chri- Jal Bildes der Reformationszeit außerst nützlich
sien in Rußland. (Schriftenreihe der Katholischen sind. ‚handelt wurden der Lehrer und ÖObere Lu-
Akademie Freiburg). 77) Schnell Steiner, Mün- thers, zuletzt Abt Von St Peter Salzburg, Johann
chen 1988 19, —. VO Staupitz üunter 11—31), der rheinische
Wie der 1Im Vorwort betont, „Zusam- Franziskaner und Erasmianer Nikolaus Herborn

Fabisch 32—| der Karmelit und Sohn des Bild-menfassungen Von Bekanntem ınen größeren hauers 'eit Stoß, Andreas Stoß Deckert 51—73),KreisSgebildeten und interessierten Laien“, nicht
der Friebourger Augustiner-Eremit onrad JTregereue Forschungsergebnisse, als die Katholische

Akademie der 10zese  - Freiburg anläßlich der Zumkeller 74—87), der Eichstätter Augustiner-
Tausendjahrfeier der Christianisierung des Kiever Chorherr Kilian Leib 88—96), der
Reiches eıne JTagung Ul  ber das Christentum bei den Kontrovers- und Vermittlungstheo oOge aQus dem
Russen, Ukrainern und Weißrussen durchführte. Karmelitenorden, Eberhard Billik Fabisch
Dieorträge sind der vorliegenden Broschüre Velr- 97—116), der Freisinger Domherronrad Braun
Öffentlicht. Bäumer 117—136), der Krakauer Humanist Stanis-

laus Hosius Wojtyska, 137—152) und derDer der selbst Referent Wal, Beitrag Jesuitenkardinal Robert Bellarmin Galeota(8—28) eın die Anfänge der Literatur der Kiever
153—168)Rus’ S5oweit diese ersetzungsliteratur ist, steht sie,

wIle der Slawist darlegt, CNHCI Beziehung SUu Wer VO: Widerstreit der Lehrmeinungen, Von radi-
slawischen exten Pannonien und Bulgarien; sie kalen Positionen (Z. der vVon der Prädesti-
dokumentiert dievölkerverbindende Bedeutung der nation), Von der der Kontroverse, vVon

Christianisierung frühmittelalterlichen ÖOsteuro- Kämpfen und Leiden des ahrhunderts der etorma-
Die eigenen iterarischen Schöpfungen der ÖOst- tıon und der Tridentinischen Erneuerung liest, kann

slawen, insbesondere die unter anderem Unter- das Buch als YTrostschrift die benüt-
Zen. Ich für meinePersonhabemichnachderLektüreuldes Anspruchs auf Eigenstaatlichkeit VelI-
dieses Bandes entschlossen, jetzt regelmäßig meıinefaßte Geschichtsschreibung, hört sachkundig ab

auf das gezeichnete Bild VvVon der Christianisie- Andacht Grab des Johannes vVon Staupitz der
derRus’und1gt, wIı1e SIC  n diebesonderen Züge MarienkapellederErzabtei St Peter halten, damit

ostslawischen Christentums auszubilden begannen. ahrhundert eın äahnliches Schicksal wIıe
Keller schreibt ınem Autfsatz „D:  hje Bedeutung dem erspart bleibe.

der Musik im orthodoxen Gottesdienst“ (29—43) Ich hätte noch BCeINE gelesen, Stanislaus Hosius
wenig über die Musik und vIe!  ] iber den Gottes- die Kanonisierung des Erasmus befürwortet hatte

und wıe das Verhältnis Bellarmins Galilei wirk-dienst Die Romantik seiner Darlegungen ist nicht
lich VWdurc| liturgiegeschichtliches Sachwissen getrübt. Gerhard inklerWer den Autfsatz überblättert, versaumt nichts. Salzburg-Wilhering

Felmy referiert auf wenigen Seiten (44—59) erstaun-
ich viel ul  ber „Marksteine der russischen Kirchenge- K RKEINALIER Österreich und Franzö:
schichte“. dabei manches sehr (bzw. zu) kurz sische Revolution. Bundesverlag, Wien 1989
kam, nımmt keiner übel, der selber schon Kurzrefe- &S 290 .— .
rat zZu ozeanähnlichen Themen halten hatte. Als Dem Verfasser gebührt das Verdienst, seıin
Altmeister erweist sich Biedermann, der auf eNS- brucker Institut einer international anerkannten

Raum 60—76 reichhaltige Intormationen Forschungsstelle Fragen der Französischen Revo-
über Ikonen überhaupt und Üu!  ber Ikonen und Iko- lution gemacht haben
nenfrömmigkeit in Rußland 1m besonderen bietet, Der vorliegende Band enthält 1M wesentlichen Auftf-
und ıIn ıner für „Breitenarbeit“ unter „gebilde- satze ZUImm österreichischen, öhmischen undungarı-und interessierten Laie: mustergültigen We:  1se. schen „Jakobinertum“, die Zeitraum Von 1974 bis
Denn Phänomene, .  ber die Wertungen vorträgt, 1988 verstreut erschienen I1,. Mit den Osterrei-
werden VOon ihm immer zuers! beschrieben. ÖOhne in chischen (Gesinnungsgenossen eines Danton, Marat
aufdringliches Belehren verfallen, erläutert mıiıt und Robespierre, ıner  e Handvoll enttäuschter Frei-
knappen, vieljähriger Vortragstätigkeit erarbeite- Offiziere, Barone und uch Geistlicher,
ten Formulierungen, Was beim Nichttachmann VOTI- meist aus den Randgebieten des Habsburger Reiches
auszusetzen eine Zumutung Walre€e täte der Bro- zugewandert, konnte SIC.  ;h die Wissenschaft erst nach
schüregu(l, hätten alleMitarbeiterebenso gehandelt. dem Zweiten Weltkrieg systematisch befassen, weil
Wien Ernst Chr. Suttner die Prozeßakten seit der Restaurationspolitik Kaiser

Franz {l (1792) ZUT Geheimsache deklariert worden
VW

ISERLOHERWIN Hg.), Katholische Theologen Eine der folgenschwersten Wirkungen der Französi-  H
der Reformationszeit (KLK 48) 168) Aschen- schen Revolution auf das Habsburger Reich Jn  <
dorff, Münster 19%t ß  rt 32,—. demnach, e1C}© Sagch, die Beendi-
Der vorliegende der verdienstvollen Reihe ent- 5&der Reformpolitik Josephs Il und Leopolds III
hält, wIe schon gewohnt, eine bunte Vieltalt weil keine französischen Verhältnisse Reich
Seelsorgern, Ordensleuten, Theologen und Präla- haben wollte.
{ deren Lebensgeschichte, Herkuntft, Werdegang Auch die österreichischen Jakobiner“ begründeten
undWirksamkeit und deren Schrifttum und theo- Umsturzpläne mıit einem säkularisierten
logische Ansichten für die Erstellung eines aUSBCEWO- Schwärmertum und pseudoreligiöser Verabsolutie-
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■ WEIHERECKHARD(Hg.), TausendJahreChri­
sten in Rußland. (Schriftenreihe der Katholischen 
Akademie Freiburg). (77). Schnell & Steiner, Mün­
chen 1988. Kart. DM 19,-. 
Wie der Hg. im Vorwort betont, ging es um .Zusam­
menfassungen von Bekanntem für einen größeren 
Kreis von gebildeten und interessierten Laien", nicht 
um neue Forschungsergebnisse, als die Katholische 
Akademie der Erzdiözese Freiburg anläßlich der 
Tausendjahrfeier der Christianisierung des Kiever 
Reiches eine Tagung über das Christentum bei den 
Russen, Ukrainern und Weißrussen durchführte. 
Die Vorträge sind in der vorliegenden Broschüre ver­
öffentlicht. 
Der Hg., der selbst Referent war, führt im 1. Beitrag 
(8-28) ein in die Anfänge der Literatur der Kiever 
Rus'. Soweit diese Übersetzungsliteratur ist, steht sie, 
wie der Slawist darlegt, in enger Beziehung zu süd­
slawischen Texten aus Pannonien und Bulgarien; sie 
dokumentiert dievölkerverbindende Bedeutung der 
Christianisierung im frühmittelalterlichen Osteuro­
pa. Die eigenen literarischen Schöpfungen der Ost­
slawen, insbesondere die unter anderem zur Unter­
mauerung des Anspruchs auf Eigenstaatlichkeit ver­
faßte Geschichtsschreibung, hört W. sachkundig ab 
auf das darin gezeichnete Bild von der Christianisie­
rung der Rus' und zeigt, wie sich die besonderen Züge 
ostslawischen Christentums auszubilden begannen. 
F. Keller schreibt in einem Aufsatz .Die Bedeutung 
der Musik im orthodoxen Gottesdienst" (29-43) 
wenig über die Musik und viel über den Gottes­
dienst. Die Romantik seiner Darlegungen ist nicht 
durch liturgiegeschichtliches Sachwissen getrübt. 
Wer den Aufsatz überblättert, versäumt nichts. K. 
Felmy referiert auf wenigen Seiten (44-59) erstaun­
lich viel über .Marksteine der russischen Kirchenge­
schichte". Daß dabei manches sehr (bzw. zu) kurz 
kam, nimmt keiner übel, der selber schon Kurzrefe­
rate zu ozeanähnlichen Themen zu halten hatte. Als 
Altmeister erweist sich H. Biedermann, der auf eng­
stem Raum (60-76) reichhaltige Informationen 
über Ikonen überhaupt und über Ikonen und Iko­
nenfrömmigkeit in Rußland im besonderen bietet, 
und zwar in einer für .Breitenarbeit" unter .gebilde­
ten und interessierten Laien" mustergültigen Weise. 
Denn Phänomene, über die er Wertungen vorträgt, 
werden von ihm immer zuerst beschrieben. Ohne in 
aufdringliches Belehren zu verfallen, erläutert er mit 
knappen, in vieljähriger Vortragstätigkeit erarbeite­
ten Formulierungen, was beim Nichtfachmann vor­
auszusetzen eine Zumutung wäre. Es täte der Bro­
schüregut, hätten alle Mitarbeiter ebenso gehandelt. 
Wien Ernst Chr. Suttner 

■ ISERIDHERWIN (Hg.), Katholische Theologen 
der Reformationszeit 5. (KLK 48). (168). Aschen­
dorff, Münster 1988. Kart. DM 32,-. 
Der vorliegende Band der verdienstvollen Reihe ent­
hält, wie schon gewohnt, eine bunte Vielfalt von 
Seelsorgern, Ordensleuten, Theologen und Präla­
ten, deren Lebensgeschichte, Herkunft, Werdegang 
und Wirksamkeit - und deren Schrifttum und theo­
logische Ansichten für die Erstellung eines ausgewo-

77 

genen Bildes der Reformationszeit äußerst nützlich 
sind. Behandelt wurden der Lehrer und Obere Lu­
thers, zuletzt Abt von St. Peter in Salzburg, Johann 
von Staupitz (W. Günter 11-31), der rheinische 
Franziskaner und Erasmianer Nikolaus Herborn (P. 
Fabisch 32-50), der Karmelit und Sohn des Bild­
hauers Veit Stoß, Andreas Stoß (A. Deckert 51-73), 
der Friebourger Augustiner-Eremit Konrad Treger 
(A. Zumkeller 74-87), der Eichstätter Augustiner­
Chorherr Kilian Leib (M. Fink-Lang 88-96), der 
Kontrovers- und Vermittlungstheofoge aus dem 
Karmelitenorden, Eberhard Billik (P. Fabisch 
97-116), der Freisinger Domherr Konrad Braun (R. 
Bäumer 117-136), der Krakauer Humanist Stanis­
laus Hosius (H. D. Wojtyska, 137-152) und der 
Jesuitenkardinal Robert Bellarmin (G. Galeota 
153-168). 
Wer vom Widerstreit der Lehrmeinungen, von radi­
kalen Positionen (z. B. in der Lehre von der Prädesti­
nation), von der Mühsal der Kontroverse, von 
Kämpfen und Leiden des Jahrhunderts der Reforma­
tion und der Tridentinischen Erneuerung liest, kann 
das Buch als Trostschrift für die Gegenwart benüt­
zen. Ichfürmeine Person habe mich nach der Lektüre 
dieses Bandes entschlossen, jetzt regelmäßig meine 
Andacht am Grab des Johannes von Staupitz in der 
Marienkapelle der Erzabtei St. Peter zu halten, damit 
unserem Jahrhundert ein ähnliches Schicksal wie 
dem 16. erspart bleibe. 
Ich hätte noch gerne gelesen, daß Stanislaus Hosius 
die Kanonisierung des Erasmus befürwortet hatte 
und wie das Verhältnis Bellarmins zu Galilei wirk­
lich war. 
Salzburg-Wilhering Gerhard B. Winkler 

■ REINALTER HELMUT, Österreich und Franzö­
sische Revolution. (235). Bundesverlag, Wien 1989. 
Geb. S 290.-. 
Dem Verfasser gebührt das Verdienst, sein lnns­
brucker Institut zu einer international anerkannten 
Forschungsstelle für Fragen der Französischen Revo­
lution gemacht zu haben. 
Der vorliegende Band enthält im wesentlichen Auf­
sätze zum österreichischen, böhmischen und ungari­
schen .Jakobinertum", die im Zeitraum von 1974 bis 
1988 verstreut erschienen waren. Mit den österrei­
chischen Gesinnungsgenossen eines Danton, Marat 
und Robespierre, einer Handvoll enttäuschter Frei­
maurer, Offiziere, Barone und auch Geistlicher, 
meist aus den Randgebieten des Habsburger Reiches 
zugewandert, konnte sich die Wissenschaft erst nach 
dem Zweiten Weltkrieg systematisch befassen, weil 
die Prozeßakten seit der Restaurationspolitik Kaiser 
Franz II. (1792) zur Geheimsache deklariert worden 
waren. 
Eine der folgenschwersten Wirkungen der Französi­
schen Revolution auf das Habsburger Reich war 
demnach, um es gleich vorweg zu sagen, die Beendi­
gung der Reformpolitik Josephs II. und Leopolds II., 
weil man keine französischen Verhältnisse im Reich 
haben wollte. 
Auch die österreichischen .Jakobiner" begründeten 
ihre Umsturzpläne mit einem säkularisierten 
Schwärmertum und pseudoreligiöser Verabsolutie-
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vVon Ideen der Menschheitsbeglückung. Der heutigen Öösterreichischen Bundesländer ÖOber- und
Verschwörer Baron VO'  - Riedel (100—108) gab beim Niederösterreich SOWIe (bis Wien. DieSCNANI-
Verhör zu Protokoll (S. „D;  e Revolution ist nichts Matrikeln dienten der Verwaltung des Bistums.
als einegroße Handlung der rechtigkeit, wodurch Sie haben sich Was 1m deutschen Sprachraum ein-
sich derniedrigste und unterdrücktesteeil der Men- malig ist ınen Zeitraum VON JO Jahren (13
schen seiner natürlichen MenschenwürdeOT- bis erhalten. Der organisatorische

ufbau der Diözese laßt sich anhand dieser Ver-
Rechenschaft eht
schwingt und seine Unterdrücker strenger

zeichnisse rekonstruieren. Für die Zeit der Jewel-
den Köpfen dieser Idealisten wird demnach die ligen Anlage einer Martrikel wird uch dasm!

Revolution ZL ınem „Jüngsten Gericht“ hinaufstili- Ptarrnetz greifbar. aher bilden die Matrikeln
siert und der Umstürzler ınem  ‘ trument eines außerordentlich wertvolle Quellen ZUTr Kirchen- und
ewigenWillens. Wir finden dieseArt derMotivation Landesgeschichte, ber uch für die Geschichte eiın-
uch wortwörtlich bei den Franzosen wieder. zelner ÖOrte.
Das Buch enthält uch ınen interessanten Quellen- Die Matrikelausgabe wurde, wie einleitend schon
anhang und eine umfangreiche Zeittafel, für die der gesagt, jahrelangerArbeit vorbereitet und das ent-
Praktiker dankbar sSeın wird. haltene Quellenmaterial durch ınen  @ reichen

Gerhard WıinklerSalzburg-Wilhering Anmerkungsapparat erschlossen. Nunmehr steht
dieauf Bände berechneteAusgabeVOIderVoll-

MÜHLEISEN HANS-OTTO Hg.), Die Franzö- end
sısche Revolution und der deutsche Südwesten. Die Bände 1— erfassen das „westliche Offizialat“
Katholische Akademie Freiburg). 264) Schnell (Archidiakonate Passau, Interamnes; Matt-
Steiner, München 1989 DM 44 —. SLambach: Register) undwurdenVonUniv.-Prof.

Dr. Rudolt Zinnhobler bearbeitet. Die Bände 4 —Das geistige rofil der heutigen Erzdiözese Freiburg betreftfen das „östliche Oftizialat“ (Dekanate Krems,IM Breisgau und der D:  l107zese  e Rottenburg-Stuttgart
mıit denentsprechenden theologischen Fakultäten ist Kirchberg Wagram, Oberleis; Pottenstein, Tulln;
in vieler Hinsicht durc! die sowohl trennende wiıe Register). Für sie zeichnet Rudolft Zinnhobler als
verbindende Rheingrenze bestimmt. FEin aufgeklär- Herausgeber; die Bearbeitung besorgten die Herren
ter, liberaler, „offener“ Katholizismus wird BEeIN mıit Ernst Douda, Edmund Janzer, Friedrich Schragl und

Namen des großen Kontanzer neralvikars ohann Weißensteiner. Diesem verdanken WITr uch
Wessenburg -  15 dem Jahrhundert Zusam- die Endredaktion. Die Bände 1— bzw. 4 — stellen

jeweils ıne sich geschlossene Einheit dar.menhanggebracht. Dervorliegende Band der Schrif-
Jetzt liegt 5 der Ausgabe VOT, der die Dekanatetenreihe enthält Tagungsbeiträge aus der Feder Von

Philosophen, Historikern, Politik-, Literatur- und südlich der Donau Im östlichen Offizialat betrifft,
KunstwissenschafternZfolgenden Themenkreisen: das sind konkret die Dekanateulln und Pottenstein
Politisches enken Ottmann), Deutsche Litera- (Wien) Siewurden Von Tanzer Dzw. Douda für

und Publizistik Stammen, Fink), Archi- die Drucklegung vorbereitet, Von Weißensteiner
tektur von St Blasien Langner), Revolutionspro- redigiert undVon Zinnhobler, demuchdieKoor-
paganda Pelzer), deutsche Jakobiner Grab), dination des Gesamtwerkes danken ist, herausge-

geben. Daspreisgünstige Buch enthält eine Fülle VonNnKlosteraufhebung Mühleisen). Information besonders ZU) NiederkirchenwesenBesonders eindrucksvoll ist die Analyse der rüunde
der behandelten Dekanate. ] reflektiert ber auchdie Klostersäkularisation: Die prächtigen Abtei-

und Stifte verhielten sich WIe die Kälber, die von Was an auf den ersten Blick nicht vermuten
ihren etzgern die Rettung erhofften. Dabei würde eindrucksvoller Weise die spätmittelal-
die Messer schon seit Jahrzehnten geschliffen. Nur terliche Frömmigkeit, z.B. anhand der Ca. JU ®

wenige (wie etwa Ottobeuren und eine eihe strjierten Benefizien der Stephanskirche Wien.
von Frauenklöstern) verstanden CS, als geistliche Möge das Werk, das seinen bisherigen Bänden
Institution Im Zusammenbruch der feudalen ÖOrd- zahlreiche positive Rezensionen gewürdigt

wurde und das der Fachliteratur starke Berück-überwintern.
Salzburg-Wilhering Gerhard Winkler sichtigung fand, ınen  b baldigen Dbschluß und ein!

weite Verbreitung tinden Passau verfügt damit über
a ZINNHOBLER Hg.), Die Passauer ine gewichtigen Beitrag ZUI1 1250-Jahr-Jubiläum
Bistumsmatrikeln Das östliche Offizia- der durch den nl Bonifatius organıisierten Diözese.
at/Die ekanate südlich der Donau (Neue Verötf- 1N2Zz Kriemhild Pangerl!
fent! des Institutes für ÖOstbairische Heimatftor-
schung Nr. 45b) Verlag des Vereins für ÖOst- HUBERURI (Schriftleiter), Archiv fürKır-
bairische Heimatforschung, Passau 1989 Brosch. chengeschichte ün Böhmen-Mähren-Schlesien

46,—. Inst Kirchengeschichte VON Böhmen-
Seit 1972 ist die Edition der Passauer Bistumsmatri- Mähren-Schlesien, Königsstein 1987

e  © Diese stellen Verzeichnisse der Klö- Der Schriftleiter, Huber, bietet eiıne sehr leben-
ster, Pfarren, Benefizien, Filialen und Kapellen 1Im dige Biographie des Prager Kirchenhistorikers
ehemaligen Großbistum Passau dar, das sich aegle (1869—1932) Dieser widmete sich nicht LUX
zunächst his an  3 die Westgrenze Ungarns erstreckte. derWissenschaft, sondernVCallemuchderHoch-
Die Di  Ozese umfaßte damit bis 1nNs ahrhundert schulpolitik. Mitten hineingestellt die Nationali-

tätenkontflikte seiner Zeit setzte sich verant-neben dem etzigen Bistumsgebiet weithin uch die
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rung von Ideen der Menschheitsbeglückung. Der 
Verschwörer Baron von Riede! (100-108) gab beim 
Verhör zu Protokoll (S. 6): .Die Revolution ist nichts 
als eine große Handlung der Gerechtigkeit, wodurch 
sich derniedrigste und unterdrückteste Teil der Men­
schen zu seiner natürlichen Menschenwürde empor­
schwingt und seine Unterdrücker zu strenger 
Rechenschaft zieht .. : 
In den Köpfen dieser Idealisten wird demnach die 
Revolution zu einem .Jüngsten Gericht" hinaufstili­
siert und der Umstürzler zu einem Instrument eines 
ewigen Willens. Wir finden diese Art der Motivation 
auch wortwörtlich bei den Franzosen wieder. 
Das Buch enthält auch einen interessanten Quellen­
anhang und eine umfangreiche Zeittafel, für die der 
Praktiker dankbar sein wird. 
Salzburg-Wilhering Gerhard B. Wink/er 

■ MÜHLEISEN HANS-OTTO (Hg.), Die Franzö­
sische Revolution und der deutsche Südwesten. 
(Katholische Akademie Freiburg). (264). Schnell &: 
Steiner, München 1989. Kart. DM 44,-. 
Das geistige Profil der heutigen Erzdiözese Freiburg 
im Breisgau und der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
mit den entsprechenden theologischen Fakultäten ist 
in vieler Hinsicht durch die sowohl trennende wie 
verbindende Rheingrenze bestimmt. Ein aufgeklär­
ter, liberaler, .offener" Katholizismus wird gern mit 
dem Namen des großen Kontanzer Generalvikars 
Wessenburg aus dem 18./19. Jahrhundert in Zusam­
menhang gebracht. Der vorliegende Band der Schrif­
tenreihe enthält Tagungsbeiträge aus der Feder von 
Philosophen, Historikern, Politik-, Literatur- und 
Kunstwissenschafternzu folgenden Themenkreisen: 
Politisches Denken (H. Ottmann), Deutsche Litera­
tur und Publizistik (T. Stammen, G. L. Fink), Archi­
tektur von St. Blasien G. Langner), Revolutionspro­
paganda (E. Pelzer), deutsche Jakobiner (W. Grab), 
Klosteraufhebung (H. 0. Mühleisen). 
Besonders eindrucksvoll ist die Analyse der Griinde 
für die Klostersäkularisation: Die prächtigen Abtei­
en und Stifte verhielten sich wie die Kälber, die von 
ihren Metzgern die Rettung erhofften. Dabei waren 
die Messer schon seit Jahrzehnten geschliffen. Nur 
ganz wenige (wie etwa Ottobeuren und eine Reihe 
von Frauenklöstern) verstanden es, als geistliche 
Institution im Zusammenbruch der feudalen Ord­
nung zu überwintern. 
Salzburg-Wilhering Gerhard B. Winkler 

■ ZINNHOBLER RUDOLF (Hg.), Die Passauer 
Bistumsmatrikeln Bd. V: Das östliche Offizia­
lat/Die Dekanate südlich der Donau (Neue Veröf­
fentl. des Institutes für Ostbairische Heimatfor­
schung Nr. 45b). (362). Verlag des Vereins für Ost­
bairische Heimatforschung, Passau 1989. Brosch. 
DM46,-. 
Seit 1972 ist die Edition der Passauer Bistumsmatri­
keln im Gange. Diese stellen Verzeichnisse der Klö­
ster, Pfarren, Benefizien, Filialen und Kapellen im 
ehemaligen Großbistum Passau dar, das sich 
zunächst bis an die Westgrenze Ungarns erstreckte. 
Die Diözese umfaßte damit bis ins 18. Jahrhundert 
neben dem jetzigen Bistumsgebiet weithin auch die 
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heutigen österreichischen Bundesländer Ober- und 
Niederösterreich sowie (bis 1469) Wien. Die genann­
ten Matrikeln dienten der Verwaltung des Bistums. 
Sie haben sich - was im deutschen Sprachraum ein­
malig ist - für einen Zeitraum von 400 Jahren (13. 
bis 17. Jahrhundert) erhalten. Der organisatorische 
Aufbau der Diözese läßt sich anhand dieser Ver­
zeichnisse gut rekonstruieren. Für die Zeit der jewei­
ligen Anlage einer Martrikel wird auch das gesamte 
Pfarrnetz greifbar. Daher bilden die Matrikeln 
außerordentlich wertvolle Quellen zur Kirchen-und 
Landesgeschichte, aber auch für die Geschichte ein­
zelner Orte. 
Die Matrikelausgabe wurde, wie einleitend schon 
gesagt, in jahrelanger Arbeit vorbereitet und das ent­
haltene Quellenmaterial durch einen reichen 
Anmerkungsapparat erschlossen. Nunmehr steht 
die auf sechs Bände berechnete Ausgabe vor der Voll­
endung. 
Die Bände 1-3 erfassen das .westliche Offizialat" 
(Archidiakonate Passau, Interamnes; Lorch, Matt­
see, Lambach; Register) und wurden von Univ.-Prof. 
Dr. Rudolf Zinnhobler bearbeitet. Die Bände 4-6 
betreffen das .östliche Offizialat" (Dekanate Krems, 
Kirchberg am Wagram, Oberleis; Pottenstein, Tulln; 
Register). Für sie zeichnet Rudolf Zinnhobler als 
Herausgeber; die Bearbeitung besorgten die Herren 
Ernst Douda, Edmund Tanzer, Friedrich Schragl und 
Johann Weißensteiner. Diesem verdanken wir auch 
die Endredaktion. Die Bände 1-3 bzw. 4-6 stellen 
jeweils eine in sich geschlossene Einheit dar. 
Jetzt liegt Band 5 der Ausgabe vor, der die Dekanate 
südlich der Donau im östlichen Offizialat betrifft, 
das sind konkret die Dekanate Tulln und Pottenstein 
(Wien). Sie wurden von E. Tanzer bzw. E. Douda für 
die Drucklegung vorbereitet, von J. Weißensteiner 
redigiert und von R. Zinnhobler, dem auch die Koor­
dination des Gesamtwerkes zu danken ist, herausge­
geben. Das preisgünstige Buch enthält eine Fülle von 
Information besonders zum Niederkirchenwesen 
der behandelten Dekanate. Es reflektiert aber auch 
- was man auf den ersten Blick gar nicht vermuten 
würde - in eindrucksvoller Weise die spätmittelal­
terliche Frömmigkeit, z.B. anhand der ca. 200 regi­
strierten Benefizien an der Stephanskirche in Wien. 
Möge das Werk, das in seinen bisherigen Bänden 
durch zahlreiche positive Rezensionen gewürdigt 
wurde und das in der Fachliteratur starke Beriick­
sichtigung fand, einen baldigen Abschluß und eine 
weite Verbreitung finden. Passau verfügt damit über 
eine gewichtigen Beitrag zum 1250-Jahr-Jubiläum 
der durch den hl. Bonifatius organisierten Diözese. 
Linz Kriemhild Pangerl 

■ HUBER KURT A. (Schriftleiter), Archiv für Kir­
chengeschichte von Böhmen-Mähren-Schlesien Bd. 
8. (137). Inst. f. Kirchengeschichte von Böhmen­
Mähren-Schlesien, Königsstein 1987. 
Der Schriftleiter, K. A. Huber, bietet eine sehr leben­
dige Biographie des Prager Kirchenhistorikers A. 
Naegle (1869-1932). Dieser widmete sich nicht nur 
der Wissenschaft, sondern vor allem auch der Hoch­
schulpolitik. Mitten hineingestellt in die Nationali­
tätenkonflikte seiner Zeit setzte er sich in verant-


